
n  n Sündenbenennung wird als 1ne große
Befreiung erfahren.

das uch wirklich ist? In seinem uch
„Der Chinese des Schmerzes“ (1983) be-
schreibt etier andke 1ne Art profane Rainer ampling
Schuldbewältigung, bel der das ekenntnis

Wiıe VO Schuld gesprochen wırdıne große spielt. Die Hauptperson die-
SCS Romans, Andreas Loser, Lehrer für alte

bemerkt einen Hakenkreuz-
Urs Aaumann Karl-Josef Kuschel, Kann

Sprachen, denn eın Mensch schuldig werden? LLMerar-
Sprayer bei derel Er greift eın Er otfe sche un theologische Perspektiven VO  -
den Sprayer uch WenNnn heißt, daß ke1l- 1per Verlag, München 1990, 176

Schuldgefühle gen selner Tat verspurt, Seiten
SpUrt doch, daß eliner geworden IsSe der Erıich Garhammer Franz Gasteıiger Hans

„etwas aut dem (jew1ssen S wird Hobelsberger (G(‚ünter ıscChlier (raihm uch gesagt DU wirkst nıcht ganz — un! führe uns ın Versöhnung. Zr heo-
wesend und strahlst el 1ıne sichere Un-
zuiriedenheit aus Du hast etwas aut dem logıe un Praxıs eilıner christlichen (Grund-

(jew1lssen: kein Diebstahl SONST warst du dimension, ewe Verlag, München 1990,
386 Seitennämlich ZU Läufer geworden. Ks ist dir

zusehen, dalß du außerhalb des ıchen Anselm Grün, Sıich andern lernen. Versöh-
Nnung le un! feliern, Echter Verlag, WUurz-Rechtes stehst, und daß dieser Zustand iıne burg 1992, SeitenArt Leiden ist:“ Die Bewältigung dieses e

dens m1% sehr eingeschränktem Schuldbe- Michael Schneıider, Umkehr ZUE O
ben Wege der Versöhnung und uße heute,griff geschieht dann 1ın eliner Situation, die Verlag Herder, reiburg Basel Wıen 17der klassischen Beichte sehr äahnlich 1St
138 SeitenAndreas Loser SUC jemanden, dem CLI-
Johannes Schneıider OF M, aßt uch Vel_’ -zählen kann, und findet ihn ın selinem Sohn.
söhnen! Ansprachen über die Beichte, JQs=„Ich seizie miıch auf den Oocker neben den

Bürosessel des Sohnes und sa Ich habe hannes Verlag, Einsiedeln 1990, K Se1iten

cdir etwas erzählen. Bevor der TYTzanler Das prechen VO  S Schuld gehört gesell-
mi1t selner Geschichte anfing, hielt freilich schaftlich verortet her 1n den Bereich der
noch einmal ıinne un! sprach, sich selber politischen eior1ı ort ist s1e, verbunden
gewendet: Es kommt es darauf . miıt dem Adjektiv „historisch“”, eiINes der
die r1C  ige  4 Folge finden. ntierwegs dann großen orte Während ber das Sprechen
bliıeben se1line L1ider gesenkt und blinzelten
1Ur manchmal W1e€e 1M Übermut. Er endete

VO  5 Schuld durchaus präsent 1ST, fehlt Of-
fensichtlich Menschen, die sich SCHU.  1g  S

m1T dem Satz Ich brauche dich als melınen wı1ıssen der fühlen. Es gibt War „Schuld”,
Zeugen. C6 ber niemanden, der ihr tragt Beispiel-
Das Schuldbekenntnis 1st natürlich 11UTL eın haft sSe1 AUS dem Bereich der Politik iwa
e1l der Beichte. z theologische Bedeu- die noch lebenden Mitglieder des der
tung ist mehr als Psychotherapie. Vor vielen SED erinnert, die ‚WarLl einem TemM1uUumM
Jahren rechnete der niederländische SSaYy- gehörten, hne dessen Willen wohl kaum et-
ist Anton Va  - Duinkerken 1ne solche DSY- Was 1n der DD  b geschah, die ber dennoch
chologische Einstufung der Beichte den „Schießbefehl“ keine Verantwortung
„modernen Ketzerelien“ ber diese tragen wollen. An Schuldvergessenheit STEe-—-
menschliche Verwurzelung des akraments hen S1e kaum den en unbelehrbaren Män-
ist NU: uch wieder nıcht OLa bedeutungs- NeTrT der W a{flftfen-SS$S nach, die weniıg
los am üÜüber ihr ITun empfinden, daß S1€E sich
S1e macht möglich, daß das Wort der 1LO0S- Nn1ıC scheuen, sich 1n aller Öffentlichkeit
sprechung, des Erbarmens, der Verzeihung selbstgerecht präsentieren. 1M SOßBE-
nicht auf dürren Boden fällt, sondern 1n nannten prıvaten Bereich, WeNn ıhn denn
einem bereiten Herzen Aufifnahme Lindet. noch g1bt, ganz anders aussieht, SEe1 ange-
amı Dich heilt, ich segne Dır Z fragt Ist cie hohe ahl der gescheiterten
Frieden gereicht. hen nicht uch unter mständen eın AA
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zeichen VO  - Unfähigkeit ZUTLF Versöhnung, Thematik Schuld literarisch un: theologisch
die AaUS Abstreiten elines Schuldigwerdens .  9 wobel der DOoIN of view uch be1l der Sich-
errunr Gewiß wird Cie Unversöhnlich- tung Literarıscher Zeugnisse wohl theologisch
keit, cdie sowohl aktıv als uch Dassıv Tas- iıst Kuschel zelg Werken einzelner Auto-
SCIN 1St, 1m prıvaten W1e 1m öffentlichen Be- LTe  5 (Dostojewskı, Schneider, Brecht, Z0orn
reich durch die rfahrung der Verstrickung a.) unter bestimmter thematischer HKra-
ın Schuld gefördert, denn das sprachliche gestellung deren lLiterarische Aufarbeitung

VO  . Schuld auf Er tut dies mi1t der VO.  } ihm be-1ld impliziert hen N1ıC 1Ur die Unge-
wißheit, Wıe I1a  - dem Schuldigwerden un!: kannten Prägnanz und Kenntnıis. Napp wırd
-se1ın entkommt, sondern auch, w1e INa  _ 1ın auigezeigt, Ww1e der Jjeweilige UtOr Schuld

wahrnahm. Lesenswert ist insbesondere derSchuld era Es ist dem Menschen, der sich
qals jemand erkennt, der nteil Schuld Nachweiıis, daß die Schuldfrage Nn1ıCcC unab-
hat, durchaus glauben, daß weder den hängig VO Jjeweiligen historischen Kontext
Weg 1n noch Aaus der Schuld weiß Wenn der geste wıird und daß uch christliche
atz Richtigkeit hat, daß westeuropäl- Schuldklärung VOL der Gr6öße des neuzeıtl1i-
scher eichtTum Ww1e lange ihn wohl noch hen Schreckens verstumm . Gewiß bleibt
gibt? die Armut der anderen bewirkt, iıst der Lektüre des Literarischen Abschnitts eın
kaum eın Bereich des Lebens Irei VO  5 gewlsses Unbehagen, das 1ın der rage be-
Schuld; ber kann eın kollektives der 1ind1- ste. ob INa  . denn den Autoren wohl g_
viduelles Leben gelingen, das VO  > solcher TrecC wird. Gleichwohl ist INa  w Kuschel
Schuld geprägt ist? Menschen, die diese dankbar TÜr diesen Überblick:; wünschens-
„globale“ Schuld wI1ssen, bedürfen e1INESs Zl wert bleibt, dalß die Autoren und ihre er
spruchs, daran nicht zerbrechen. Nun dann uch ın (jänze gelesen werden. Theolo-
könnte INa  - meınen, dal gerade hler das gisch nähert sich Baumann der rage der
kirchliche Wort VO  _ der Versöhnung, der Schuld, indem „Dimens1ionen der Schu
NnNa: un:! rlösung Gehör finden könnte aufweist. Folgt INa  - ihm, blickt der ensch 1n
och ist wohl unschwer sehen, daß die- einen ungründigen Abgrund VO  - Schuld,
SCS Wort binnenkirchlich w1ıe auberkirchlich bel M1r das Beispiel des Antisemitismus
keineswegs Ireudig angenoMMeEN wird wohlftfeil erklärt eın cheint (74 un mM1r
Außerkirchlich hat das uch selinen TUN! nicht einleuchtet, cdie ökologischedaß das Sprechen VO  5 Versöhnung 1n dieser Schulddimension gerade wel Jahrtausende
Welt un: 1ın dieser eıt wWw1e 1ıne Le1idverges- alt seın soll Ist wirklich sinnvoll, eın nNn1ıC
enheıit wirken kann, w1e eın unfaßliches auflösbares Bündel VO  5 Schuld schnüren,
Ungerü  seın VO himmelschreienden das dem einzelnen aufgebürdet wird? asti
Elend dieser Welt INan, könnte die könnte INa  n meınen, hier würde 1ne MNECUuE Be-
Gegenfrage Jauten, nNn1ıC einfach die Fenster stiımmung VO  — „Erbsünde“ vorgenommMen,öffnen, gewahr werden, daß rlösung wobel sich aumann mıit der kırchlichen Erb-
N1ıCcC ı1st Binnenkirchlich mag die ede aut sündenlehre recC kritisch auseinandersetzt.
Skepsis stoßen, weil uch hier manches Daß diese sich letztendlic einem Leseirrtum
versöhnlıc 1st, uch hier weni1g Barmher- des ugustinus verdankt, ıst 1Ne nicht unın-
zıgkeıit, Vergebung un Schuldbekenntnis. teressante Beobachtung, die ber weni1gernicht uch 1n der ırche un! 1n den KIr- wliegt als der 1Nwels darauf, daß die Ostkir-
chen sich viele Lieber 1mM ec wähnen, als hen die Erbsündenlehre nicht reziıplert Ha
versöhnt se1ln, sSe1l gefragt. Und daß 1ın ben Seine LÖösung, das mi1t der Tbsünden-
katholischen Biographien viele Verletzun-
gen g1bt, die ın Erfahrungen gründen, die

Te uch Gemeinte 1M Kontext eutiger
Schulderfahrung formulieren, miıthın ke1l-

miıt dem Bußsakramentp wurden, NeNnNn völligen Bruch mıiıt der tradıtionellen
wird ernsthaft n1ıemand leugnen. Mıt der
Krıise des Versöhnens und des Sichversöh-

Lehre vollziehen, 1st begrüßenswert. Dıie
biblischen Erwägungen le1iden nach meılıner

nenlassens setizen sich die Bücher auselinan- Meinung darunter, daß hler 1INdıIıre eın (Ge-
der, die hier vorzustellen Sind un die alle
auf ihre Je eıgene Art den genannten gensatz zwıschen dem Gott des un:! dem

ott esu konstruiert WITrd. Diese theologisqhSchwiler1igkeiten teilhaben völlig unsiınnige Konstruktion ra
Das uch VO.  - Kuschel un Baumann geht die nıchts für die Argumentatıon bei
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Das onrad Baumgartner gewidmete Werk hen Wissensmehrung und spirıtuelle ntier-
un führe uNnNs ın Versöhnung“ 1st 1ıne weılisung mussen sich Ja Nn1ıC ausschließen

wohltuende Überraschung. Denn leiden oft un! gehen hier iıne gelungene Verbindung
Sammelwerke daran, daß sich wohl Oosalk- e1Nn Hıer findet sich übriıgens e1n Satz! dessen
steinchen finden, das (Gesamte ber kein Mo- Bedeutung nicht unterschätzen ist A
salk ergibt, i1st hler die Fülle der verschie- dem Augenblick, die Erlösungsbedürftig-
denen eıträge, deren Autoriınnen und 1100 keıt des Menschen 1n ra geste. wird,
LTenNn aus den unterschiedlichsten Kontexten steht die Botschaft des christlichen Glaubens
kommen, eın facettenreiches, ber einheıitli- auft dem Spilel” (1 Hıer ist eLWwas Wahres g_
hes (GJanzes, das kaum einen Aspekt des sehen, un! WeLr sich mit der Theologie der Re-

ligionen beschäftigt, weiß, Ww1e schwer derThemas ausläßt. Gegliedert ist das Werk ın
die Abschnitte „Biographische Spuren “ Satz wıe: Das schöne uch verliert eLWwas,
(streckenweise Meisterstücke), „Zugänge“” WenNnn der utOr auf „Hilfen Z Praxıs"“
(der en 1st gespann VO:  } der I9  zv D1ıs sprechen omMmm Beiım Lesen des „Katalogs
Schritt); „Versöhnung innen“ und „Exem- der acht Laste konnte ich mich
plarische Herausforderungen“. |IDS ist des Eindrucks Nn1ıC erwehren, daß hier Tür
möglich, den Beıiträgen hler gerecht eın recht bürgerliches umgeschrieben
werden, aber viel sSe1 gesagt Das uch 1st wird, und manche „Vorgehensweise“ ließ

mich schmunzeln (bei ked1ia schlägt der Au-zweiftfelsohne ıne Bereicherung; selne L@kK-
ture verhilft ZA U M Verstehen der gesellschafit- LOr „Musik |[Psalmengesang], Poes1ı1e un!
lichen und kirchlichen Problematik und ıst unst“ VOL, W e  e meınt damıiıt erreichen
beraus anregend. außer den gebildeten Ständen, dıe oft Ver-
aut Klappentext zel Grün m1 seinem äachter des hrıstentums SINd?). Schwierig

fand 1C untfer den Hınwelsen für den Beicht-Buch, Ww1e die Beichte 95 elıner befreienden
Erfahrung werden kann. el grei vater diesen: „Den Poenıtenten N1ıC e1-
uch auft Erkenntnisse der Psychologie (vor Ne  - anderen Beichtvater (oder gar erapeu-
em Jungs) zurück und gibt Jeweils ten) verweisen.“ ılt das Lwa uch für DSY-
konkrete Hınweilse, wıe diese VO Seelsorger chisch Erkrankte? Wird hier dem Beichtvater

N1C eın großes Maß Fähigkeiten ZUBE-praktisch umgesetzt werden können‘“. Das
mag Se1N; 1C kann nicht beurteilen, da sprochen? Dennoch, Wer sich auft ıne Beichte
ich das uch nach der Lektüre der ersten der Beichtgespräch vorbereiten will, der

der dem 1sSt dieses uch empfiehlen.Seliten nicht mehr weiterlas. Denn hier fin-
det sich offensichtlich als Auslegung Eın ganz anderes Genre ist mi1t dem uch
Eph Z O gemeıint folgendes: A seinem Schneiders, „eınes Jungen Franziskaners“
Tod Kreuz hat Jesus die Feindschaft ZW1- (Klappentext), vertreten. Ks handelt sich
schen Juden un elden aufgehoben. Dıie Ansprachen, die 1n der Fastenzeıit 1989 g...
ödlıche Feindschaft zwischen Juden un!: halten wurden. sprachen lesen un!
elden War bedingt durch das jüdische (;e- bewerten 1st nicht ganz einfach. Denn INa  -

setz. Aufgrund des (jesetzes stellten sich die erleht ben nıicht die I0a VOXL, sondern 1es
en über die eiden, ühlten G1E sich als das gedruckte Wort och hat der uUtLOr sich
gerecht un! erhoben sich über die Ungerech- entschlossen, se1ine sprachen 1n Buchform
ten Spätestens der letzte Satz zeıigt, daß vorzulegen, un! ist dem INECSSCIL, Was
der UtOr sich ob ihm Osira qetate be- 1a  - zwıschen wel Buchdeckeln vorlindet.
annn ist? ungehemmt 1m Vokabular des Luther hat mi1t feinem Gespür davon geSPTO-
christlichen Antijudaismus bedient Da ich chen, dal3 uch extie äartyrer se1ln können.
mM1r nıcht vorstellen kann, dal eın utor, der In diesem uch wird 1U  - das Gleichnis VO.
nicht 1n der Lage IST, sich VO  S solchen Feind- verlorenen Sohn gequält. Der ext wird aut
bıldern lösen, mMI1r irgend etwas Überzeu- dem glühenden Ost der Phrasen hın un: her
gendes ZUTr ersö.  ung agen könnte, habe gewendet, his nıchts mehr davon bleibt Wer
ich aut 1nNne weıtere Lektüre verzichtet wıssen willL, W1e€e INa  S einem ext ewalt
Eın Buch, dem INa  ; die Tätigkeıit des Autors, tun kann, der lese diese sprachen. Und

ist Spiritual Priesterseminar ST (3ec0r- überhaupt die Daß Davıd die sal-
gen, deutlich anmerkt, ist das VO.  - Schnez- 18919  . schrieb, erfahren WI1rTr w1e uch dıie
der. och 1st dies durchaus posi1t1ıv verste- Zuhörer als PUure Selbstverständlichkeıit.
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aßt ın den Duktus, wıird auch schon e1IN- Olm:  Nn Verlag, Hildesheim ‚Ur1C. New ork
mal e1in Bibelzitat erfunden (12 Ö.) der 1995, 685 Seiten, 09,—.

Scharer a  1AS, egegnungen Raum geben. Kom-geändert. Spricht Jesus 4,11 VO yste-
1um des Reiches ottes, werden be1l dem muniıkatives Lernen als Diıienst ın (GGemeinde,

Schule und rwachsenenbildung, Matthias-Grü-
Prediger daraus die „Mysterien des Reiches newald-Verlag, Maınz 1995, 199 Seiten, 34 ,—
Gottes (Mk 4,11), nämlich die Sakramen- Schmidinger Heıinrıch (H9g.), Die eine Welt und H-

LODA Im Auftrag des Direktoriums der Salzbur-te der Kirche“ Z Was den theologischen ger Hochschulwochen als ahrbuc. herausgege-Hor1izont angeht, möge eın ADa genugen ben, Verlag ‚yrla, Graz Wiıen öln 1995, 309
37 angesichts der Schuldarbeit des Tl1ö- Seiten, 0S 280,—, 306,J0U, SHT 36,50
SCI5S, der UrcCc Sein Kreuz un! Seine Aufter- auUı Roselıes Tirietz-Buc. Claudıa Klinge Chrtz-
stehung der Welt die Beichte schenkt, muß stıane, Frauen und Jesus Christus Die edeutung

VOI hristologie 1menprotestantischer Frau- M ” . Adie Beichtbuße 1mM £1S' echter Hıngabe g_ E Verlag Ko.  ammer, u  ‚ga Berlin
eistet werden‘“‘ (142 f) Wenn einem uUtiOr öln 1995, 205 Seıiten  ‚9 DM/sEr 34,80, O 212,—.
Joh 13:8 tatsächlich die rage einTfällt, die Unterrichtsprinzip Verkehrserziehung. eiträge für
dann uch noch drucken 1äßt „Denn Wer den eligionsunterricht, erarbeitet VO.:  - eliner

ökumenischen Arbeitsgemeinschaft, Herausge-zeigt Jesus schon gern selne schmutzigen ber un! erleger: Kuratorium für erkehrssi-
Füße?“‘ (13),; dann mag mancher diese ko- cherhe!: Wiıen 1ın Zusammenarbeit mi1t der
misch finden. S1e i1st jedoch eın bezeichnen- Landesstelle Salzburg 1995, 194 Seiten, 0S 300,—.
des e1sple. tür das, Was dieses uch e1-
e peinlichen Dokument macht Wer Ver - Mıtarbeiterinnen un Miıtarbeiter
stehen will, Was das Wort meınt, daß INa  5 TAN: Rıchter, Pfarrer, ist Diözesan]ugendseelsor-
Kirchen leer predigen kann, der Lindet hiler pger ın Dresden

Mıchael Ebertz 1st Professor fÜür S0zlalpolitik,uskun: Mag uch eın negatıves eisple. freie Wohlfahrtspflege un! kirchliche Soz1ial-nde stehen, hat der kleine Überblick arbeit der Katholischen Fachhochschule ınhoffentlich doch gezeıgt, daß mMC Tfl Freiburg Br.
erature die sıch sorgfältig miıt dem Ze11- Hans-Josef lauck ofm 1st Professor für eutesta-

mentliche Kxegese der Katholisch-Theologi-tralen ema Versöhnung befaßt. Aber uch
hier gilt: Wiırklich verstanden ist Versöh- schen der Nıversıta Würzburg.

Hans Rotter ist Professor für MoraltheologieNnung dann, WenNnn S1e ITun wird und Orstanı des Instituts für Moraltheologie
un! Gesellschaftslehre der Theologischen Wa-
ultä der Nıversıta: NNSDTUC.Büchereinlauf Mıchael Szevernıch ist Professor für astoral-
eologie der Philosophisch-theologischen iHochschule 99  t) Georgen“” 1n Frankfurt. un
hat (Gastprofessuren ın Argentinıen und ex1iko(Eine Besprechung der hiler angeführten

Bücher bleibt der Redaktion vorbehalten.) arl-Heinz 20 ist Professor für Religionswis-
senschaft und Geschichte des hristentumsDantıne Johannes Dantıne Wılhelm Krobath der Nıversıta aarbrücken TEOMAS Ngar Hannes, Kvangelisch. Das Pro- Johannes Ua  S der Ven ist Professor tür astoral-fil einer Konfession ın Österreich, Ergebnisse E1

ner Umfrage, kKvangelischer Presseverband, eologie der Katholischen Nıversıta N1]-
Wiıen 1995, 157 Seıiten. n SOWI1E SC  elter der el „Theologie

und Empirie“ und des „Journal OT Mp1r1CA. —E E NFraling Bernhard, Sexuale  ık Kın Versuch aus Theology  ßchristlicher A Verlag Ferdinand Schöningh,
aderborn üunchen Wiıen Zürich 1995, 276 Ivo Fürer, Dr 1UrT. CAall., lLie eO. ist Bıschof der
Seiten, 48 ,—, ÖS 3 (D,-— 10Zzese St en Er WarLr Bischoifsvikar für pPa-

storelle Fragen und (1977—-1995) Gieneralse-
Hög!l Hans, Hinter den Fassaden des Tourismus. kretär des Aates der Europäischen Bischofskon-
er 1m re! Osterreichischer Studien Ver- ferenzen.
lag, NNSDrTruC. Wiıen 1995, 160) Seiten, 0S 2438 ,—. Yıtz Dommann War bis 1995 Professor für Relig1-Langenhorst eorg (a 10 Schreı ın die (se- onspädagogik un! Katechetik der eolog1-genwart. Eın Literarısches esSeDucC. Z ra; schen Fakultät der ochschule Luzern.
ach .ott 1mM Leid, Matthias-Grünewald-Ver-
lag, Maiınz 1995, 232 Seiten, +

Ferdinand Kerstiens, Dr. (70) ist Pfarrer der (ze-
meılinde St Heinrich 1ın Marl/Deutschland

Möde Erwıain (H9g.), Das ugen B1lser ESEeDUC. Ver- Barbara Weirßbacher, Mag. eO. ist itglie der
lag Styrla, Graz Wiıen Köln 1996, DE Selten, Missionsschwestern VO Kostbaren Blut, Klo-
0S 300,—, 49,—, SWr 41 ,—. ster Wernberg/Kärnten, unterrichtet elıgıon

CchaejJer Udo Towfigh Nıcola Gollmer TEC Berufsbildenden Höheren Schulen ın Vıllach
Desinformation als Methode Die Bahä’ismus- un! ist ın der rwachsenenbildung äatıg
Onographie des Ficicchna, Religionswissen- Joop Roeland O5SA, Dr eOo.: ist Akademikerseel-
scha  iche exte und Studien, and 6, eorg SOTger und Rektor der Ruprechtskirche ın Wiıen.
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